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freudig wird der älteste und grösste

sdiweizerisdie Tabak-Abnehmer

Aus Welt
und Presse

Weltmacht
Oel

Der Oelkonsum der Welt betrug:
1900 19,600,000 Tonnen,
1920 96,600,000 Tonnen,
1934 210,000,000 Tonnen.

Der Krieg Bolivien-Paraguay ging um das

Oel im Chaco, die russisch-japanische Spannung

hat ihre Wurzel in den Oelfeldern von
Sachalin, und auch die deutsch-russische

Spannung entspringt ganz real der deutschen
Sehnsucht nach dem Oel in der Ukraine.

da heissts also noch aufgepasst, wenn
man Oel am Huet hät! - Der Setzer.)

Fehlerhaft tun
oder fehlerlos nicht tun

«In jedem Feldzug passieren Fehler, die

in der Etappe gebührend vermerkt werden.
Man kann den Kritikern nur antworten: Wie
hättet ihr es gemacht? Oder wie Moody es

tat: Ich ziehe meine fehlerhafte Art, es zu

tun, Ihrer fehlerlosen Art, es nicht zu tun,
immer noch vor. Es ist heute keine Zeit zu

verlieren. Wer weiss, wieviel Raum uns noch

vom Abgrund trennt? Die Welt hat, soviel

wir sehen, nur noch eine einzige Chance:

ein wirklich lebendiges Christentum, d. h.

die Umwandlung der Verhältnisse und

Ordnungen durch massenhafte Umwandlung der

Einzelnen. Vielleicht reicht die Zeit dazu

nicht mehr. Vielleicht ist das Ende nahe.

Oder vielleicht geht es durch eine
Katastrophe hindurch; dann ist das einzig Sinn-

BRAUSTUBE
HURLIMANN
GEGENÜBER HAUPTBAHNHOF

ZURICH

volle, eine Arche von solchen zu bilden, die

imstande sind, das Christentum hindurchzu-
retten. Wer dazu einen bessern Weg weiss

als den der Oxford-Gruppe, dem will ich

Gefolgschaft leisten.»
E. Brunner zur Oxford-Bewegung,
N.Z.Z.

Sport
in Amerika

In 6 Wochen sind beim Rugby, dem
amerikanischen Fussball, 23 Spieler tot vom
Platz getragen worden. Diese Art Sport, die

offensichtlich den Einsatz des Lebens
fordert, erinnert aufdringlich an die Gladiatorenkämpfe

des zerfallenden römischen Reiches.

Wie primitiv Volk als Masse ist, zeigt eben

ihr naiver Schrei nach «Brot und Spielen»
die Umbildung von Völkern zu Massen,

wie sie die Diktatur des amerikanischen Ein-
heitsstandarts begünstigt, und wie sie von

europäischen Diktatoren systematisch
betrieben wird, präsentiert sich unter diesem

Gesichtspunkt nicht gerade als Kompliment.

Deutsche
Winterhilfe

In der Stadt Müllheim a. d. Ruhr hängt
über die Hauptstrasse gespannt folgendes

Transparent:
«Niemand soll hungern
Niemand soll frieren
Aber die Juden
Sollen krepiere n.»

Paradies
der Erpresser

Die «Times» (sonst extrem Hitlerfreundlich)

wurde in Deutschland beschlagnahmt,
weil sie schrieb, dass «die fanatischen
Denunziationen, Unterdrückungen und Verfolgungen

einer ohnmächtigen und hilflosen
Gemeinschaft mehr als je von jeder Kontrolle
und Verantwortlichkeit entfernt zu sein

scheinen.»
«In Deutschland findet die Folterung eines

im Käfig eingesperrten Bevölkerungsteiles
statt. Die Verdrängung der Juden aus dem

Geschäftsleben spielt sich in Formen ab, die

es begreiflich macht, wenn Deutschland
nachgerade als Paradies der Erpresser bezeichnet

wird.»

Japans
Aussenhandel

Die Ausfuhr betrug in den 3 ersten G uar-
talen 1934 1935

Baumwollstoffe 378 Mill Yen 326

Rohseide 264 Mill Yen 212

Kunstseide 101 Mill Yen 78

Seidenstoffe 60 Mill Yen 47

Konserven 44 Mill Yen 39

Wirkwaren 36 Mill Yen 35

Was Japan an Auslandmärkten gewinnt,
das verliert Europa. So ist z. B. der indische

Markt zu 30 % an Japan übergegangen,

hauptsächlich auf Kosten Englands. Der
südamerikanische Markt geht auf Kosten Amerikas

was das für Konsequenzen hat, das

sagen unzweideutig die neuen Flottenbau-

programme.

Ich finde es lächerlich, wenn ein Mann

Armbänder trägt. Drum werden Sie

verstehen wie peinlich es mir jeweils

ist, wenn man mir die Handschellen

anlegt.» Ric et Rae, Paris.
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